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Die rudimentären Organe der Pflanzen, Tiere mW
Menschen sind Beweise für die Abstammung uud
Entwicklung sämtlicher Lebewesen von der einfachsten elementaren

Form, von dem einfachsten bis zum höchsten
Lebewesen, dem. Menschen. Für die Schöpfung eines Schöpfers

aber sind die rudimentären Organe ein Spott auf
die „Allweisheit" eiues Schöpfers.

Diable: Hast du es uuu kapiert, Moses?
Moses: Vom Irrtum bim ich jetzt befreit.

Iehova existiert für mich nicht mehr. Freilich muß ich noch
viel lernen und studiereu, um alles gründlich zu kapiereu.
Die Wissenschaft macht das Gehirn frei. Durch Nacht
zum Licht! Durch Irrtum zur Wahrheit.

Diable: Wohl gesprochen, lieber Moses! Nun
gehörst du auch zu jeuen Seelen, die mir verfallen find,
zu jenen, die, wie ich einst, sich empören und erheben
gegen alles, was die Seele knechtet und den Geist verwirrt.
Und wir wollen weiter nach dem Lichte streben!

Serliner Vorspiel
2um internal.»»»«».«« 7reiae«llerilongret5 l« r.5»avon.

Auf Betreiben unseres rührigen Gesinnungsfreundes
Ludwig Rieß aus Prag, des Vorkämpfers der freidenkerischen
Bewegung in Böhmen, sand am Sonnabend, den 24. Mai in
Berlin eine große Kunddgebung dcr Freidenker statt, zu der
von dem Geschäftsführer dcr Berliner freireligiösen Gemeinde
Adols Harndt eingeladen war. Im Mittelpunkt der Kundgebung

stand cine große Programmrcde des Senators der
portugiesischen Republik, Dr. M a g a l h a e s Li m a. Dcr größte
Versammlungssaal Berlins ^- die Brauerei Fricdrichshain
— war nicht nur bis anf den letzten Platz, auch auf den
Tribünen gefüllt, sondern in den Gängen standen noch viele Menschen,

die keinen Platz sinden konnten, so daß gcgen 3500
Personen aus allen Schichten dcr Bevölkerung anwesend scin
mochten.

Zunächst richtete Landtagsabgeordncter Adolf
Hoffmann eine Begrüßungsrede an Senator Lima, der an den
politischen Umwälzungen in Portugal einen hervorragenden
Anteil hat und als der nächste Präsidentschaftskandidat dcr jungen

Republik gilt. Adolf Hoffmann führte aus:
Sehr geehrter Gesinnungsfreund!

Im N amen der F r e i d e n k e r von Groß-Berlin heiße
ich Sic herzlich willkommen I Wir sind stolz darauf, cinen
Mann in unseren Reihen begrüßen zu können, der das Banner

des freien Gedankens, die Fahne dcr Freiheit
in cincm Lande entfaltet hat, dessen Bevölkerung nach

einen« jahrhunderte langen Kampfe cs endlich fertig
brachte, sich von dcn Dunkelmännern, sich aus dcn
Krallen einer h c r r s ch s ü ch t i ge n Kirche zu
befreien. Einer Kirchc, welche mit ihrer allem (5 h r i st c n -,
allem Menschentum Hohn sprechenden
verbrecherischen Inquisition schon 155g das Volk an dcn
Abgrund gebracht hat. Wir beglückwünschen in Ihnen
cinen Mann, dem eS vergönnt war teilzunehmen an dem
langen aber erfolgreichen Kampfe der Befreiung eines
so alten, fleißigen, nach Freiheit und Wissen
strebenden Volkes, das endlich die Ketten seiner pon
Pfaffen so u n h c i l v o l l" gelenkten und bceinfluß-
t c n F ü ,r st e n a b g c w o r f e n. hat ,und auf dem Marsche zur
wahren Gewissensfreiheit, anst dcm Wege zu der
Erkenntnis ist, die allein im Stande ist, uns Menschen.
zu unseren höchsten Idealen zu führen. Wir
beglückwünschen das portugiesische Volk in seinen Freiheit

s b e st r c b u n g e n. Wir beglückwünschen einen Mann,
wie Dr. M a g a l h a e s Lima, welcher mit ganzer Person
an diesem Kampf teilgenommen.

Wir. beglückwünschen aber auch uns, einen
M a g a l h a e s L i m a als Vertreter seines L a n
des, als Vertreter dcs freien Gedankens
Portugals hier als Werber und Einlad er fiir den
Internationalen F r e i d e n kc r - K o n g r e ß in L.i s-7
sabon in unserer Mitte zu haben und ich dars un-^
scru lieben G e s i n n u n g s f^r e u n d wohl unter Zustimmung
aller Anwesenden - bitten', s c i n.e .N. V o l k s g e n o s s e n u n -/
scrcn Gesinnungsfreunden in Portugal 'die>
brüderlichen und schwesterlichen aufschtigsten Grüße zu über-'
bringen I Stürmischer, andauernder Beifall) mit der Vcr-k
-sicheruNg, daß wi'r Mstt'all.en erwachten Pöl-?
kern der g a nz en W cl t'gleich fühlen und denken, mit -den
portugiesischen Freiheitskämpfern, die Tren¬

nung von Staat und Kirche und Trennung von
S ch it l e und K i r ch e als cine der wichtigsten V o r b 'e d i n -
gung ansehen, um aus einem Zeitalter, das unter Massen

st a r r t, zur Menschen-Massen- A b s ch l ä ch t c r c i
jede Kultur und Menschenliebe zu ersticken
droht, uns in cine Zeit hinein zu retten, Ivo in
Wirklichkeit zur Wahrhcit wird jenes Wort „Friede
aus Erden und den Menschen cin Wohlgesal-
l c n." lBcisall.) Mit diesem Gelöbnis reichen die Kämpfer
des freien Gedankens in Preußen-Deutschland
dcn Büdcrn und Schwestern Portugals die
Hände mit der Versicherung, nicht zu ruhen und
zu rasten, bis das hohe Ziel dcr denkenden
Menschheit erreicht ist.

Ein Baterland — die Wclt!
Eine Nation — Dic Menschheit!
Und einc Religion, dic lautet:
Liebe Deine Mitmenschen wie Dich sclbst!

In diesem Sinne heiße ich den t a p s c r e n F r c i h e i t s -
Bruder nochmals herzlich willkommen! iLanganhal-
tendcr, stürmischer Beisall).

Darauf richtete Rcg.-Baumstr. Grimschl Namens dcr
Ortsgruppe Groß-Berlin des Deutschen Monistenbundcs cin
Wort herzlicher Begrüßung an den Gast; angesichts der
schwungvollen Worte Adols Hoffmanns erklärte cr auf längere
Ausführungen verzichten zu wollen. Des Weiteren ergriff
Mngalhacs Lima das Wort zu seinem Vortrag über „Unser
Jahrhundcrt und scinc Ideale", in dem er, wie der „Vorwärts"
anerkennt, mit feuriger, die Hörer fortreißender Beredsamkeit
das 20. Jahrhundert als das Zeitalter dcr sich anbahnenden
Solidarität aller Völkcr und Menschen schilderte. Dcr
portugiesische Gast bediente sich dcs Französischen, das er in Rede
und Schrift wic scinc Muttersprache beherrscht. Den dcr
französischen Sprache nicht kundigen Zuhörern wurde das
Verständnis durch die vom Redakteur dcs „Vorwärts" Ernst Dän-
ming gegebene Uebersetzung vermittelt, doch erzielte Lima, dessen

Vortragsweise sehr temperamentvoll ist, auch einc
unmittelbare und starke Wirkung. Scine Ausführungen über die
Zukunft dcr jungen, mchr und mchr sich festigenden Republik
Portugal, gegen die eine kleine Gruppe von Monarchisten
vcrgcbens Sturm zu laufen versuche und für die das ganze
portugiesische Volk im Kampf einzustehen bereit sei, fanden
freudige Zustimmung. Er feierte die Ideale der Jnternati-
onalität, der internationalen Solidarität, des Völkerfricdens,
des AlV'nschheitsglückcs. In flammenden Worten kennzeichnete
cr dic politische Unfreiheit und dic geistige Bevormundung, die
in Staaten mit monarchistischer Verfassung und kirchlichem
Einfluß dem Volk aufgezwungen werden. Als Lima scinc Rede
beendet hatte, antwortete ihm cin langanhaltendcr Beifallssturm.

Nachdem im Namen dcr deutschen Freidenker Prags ihr
Vorkämpfer Ludwig Rieß einen herzlichen Willkommcnsgrust
üvcrbrnchi hatte, folgte Adolf Hoffmann mit einem Vortrag
über: „Preußen in der Welt voran". Jn dcr Welt voran sei,
spottete cr, Preußen immer dann, wcnn cs gelte, der Reaktion
den Boden zu bereiten. Hoffmann geißelte die preußische Junker-

nnd Pfaffenherrschaft und rief auf zum Kampf gcgen
wirtschaftliche, politische, geistige Knechtschaft. Durch
stürmischen Beifall bekundete die Versammlung ihr Einverständnis.

Aus allen Ausführungen dcr beiden Referenten klang die
Forderung heraus: „Los von dcr Kirche! Trennung von Kirche

und Staat! Trennung von Schulc und Kirchc! Raum
dein freien Gedanken!" Von cincr Diskussion übcr dic Rcfe-'
rate ivnrdc Abstand .genommen, weil Gegner sich nicht meldeten.
Harndt schloß die Versammlung, die sich zu einer sehr
eindrucksvollen Kundgebung gestaltet hatte, mit einem Hoch auf
den freien Gedanken.

Als Delegierte Groß-Berlins wcrdcn den Internationalen
Freidcnkcrkqngrcß Zu Lissabon, nach cincm von dcr

Versammlung gefaßten Beschluß, die Herren Adols Harndt, Adolf
Hofsmann, Waldeck Manassc besuchen.

Die Polizei hatte diesmal sich nicht dadurch beunruhigt
gefühlt, daß in dcr Versammlung cin Vortrag in französischer
Sprache gehalten werden sollte. Auch zur „Überwachung"
schien sie keinen Vertreter hergeschickt zu haben, cs war
wenigstens kcin Uniformierter im Saal zu erblicken.

?re.aenkerlM.
-.Ein neues Dogma.- Dem „Carriere della Sera" zufolge

hat der Papst die Absicht, binnen kurzem ein neues, Dogma zu
Proklamieren, nämlich das/der Himmelfahrt der Jungfrau Maria.

Bis jctzt erachtet die Kirchc cs nicht' als ketzerisch, an der
Himmelfahrt der Mutter Gottes zu zweifeln; künftighin würde
dcr Glaubc zu dcn Grundwahrheiten der katholischen Kirche
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